Jugendmesse am zweiten Adventsonntag 08.12.02 in Inden/Altdorf

Thema: Eigentlich müssten wir umkehren...

Den ganzen Gottesdienst über hängt ein großes Bild mit einer optischen Täuschung in der Kirche (Bild von Escher; Christian)

Eröffnung

Orgel zum Einzug

Eröffnungslied: Wir sagen Euch an (Liedheft 73,1-2)

Begrüßung/ Kreuzzeichen

Text (Kurzgeschichten 2 Ursula)

Eigentlich müsste ich umkehren

Ein Mann sitzt im Bummelzug. Bei jeder Station steckt er den Kopf zum Fenster hinaus, liest den Ortsnamen und stöhnt. Nach vier oder fünf Stationen fragt ihn besorgt sein Gegenüber: „Tut Ihnen etwas weh? Sie stöhnen so entsetzlich.“ Da antwortet er: „Eigentlich müsste ich aussteigen. Ich fahre dauernd in die falsche Richtung. Aber hier ist es so schön warm drin.“

Kyrie

Tagesgebet

Guter Gott, du begleitest uns auf unserem Lebensweg. Manchmal scheinen wir in die falsche Richtung zu fahren, bleiben wir aus Bequemlichkeit einfach sitzen. Dein Sohn hat uns einen guten Weg vorgelebt. Lass nicht zu, dass unser Leben durch den alltäglichen Stress und unsere Bequemlichkeit in die falsche Richtung läuft, sondern rüttle uns wach, mach uns aufmerksam in die richtige Richtung zu gehen und rechtzeitig umzukehren. Darum bitten wir dich, durch Jesus Christus deinen Sohn, der in der Einheit des Heiligen Geistes mit dir lebt und herrscht in alle Ewigkeit.

Wortgottesdienst

Halleluja (GL 044, 3.6.8)
Evangelium (Mk 1,1-8)

1 Anfang des Evangeliums von Jesus Christus, dem Sohn Gottes:

2 Es begann, wie es bei dem Propheten Jesaja steht: Ich sende meinen Boten vor dir her; / er soll den Weg für dich bahnen. 

3 Eine Stimme ruft in der Wüste: / Bereitet dem Herrn den Weg! / Ebnet ihm die Straßen! 

4 So trat Johannes der Täufer in der Wüste auf und verkündigte Umkehr und Taufe zur Vergebung der Sünden.

5 Ganz Judäa und alle Einwohner Jerusalems zogen zu ihm hinaus; sie bekannten ihre Sünden und ließen sich im Jordan von ihm taufen.

6 Johannes trug ein Gewand aus Kamelhaaren und einen ledernen Gürtel um seine Hüften und er lebte von Heuschrecken und wildem Honig.

7 Er verkündete: Nach mir kommt einer, der ist stärker als ich; ich bin es nicht wert, mich zu bücken, um ihm die Schuhe aufzuschnüren.

8 Ich habe euch nur mit Wasser getauft, er aber wird euch mit dem Heiligen Geist taufen.

Predigt (Text von Ursula)

In die falsche Richtung unterwegs und doch steigt der Mann nicht aus. Was hält ihn wohl auf? Warum zögert er? Wieso steigt er nicht aus? Das sind Fragen, die man sich beim Lesen dieses Textes durchaus stellen kann.

Die Antwort darauf: Aus Bequemlichkeit!

Der Mann müsste aussteigen, ermüsste raus aus dem Zug, wo es vielleicht kalt und windig ist oder wo es regnet. Vor allen Dingen aber müsste er den ganzen Weg zurück, um dann in die andere Richtung zu fahren oder zu gehen. 

Kennen wir Situationen wie diese aus unserem eigenen Leben? Vielleicht, vielleicht aber auch nicht! Mit Sicherheit aber kennen wir Situationen wie diese im übertragenen Sinn!

Wie oft haben wir gesehen und gehört, wie Ausländer, alte Menschen oder Behinderte von anderen Menschen beschimpft und herumgestupst werden?

Wie oft haben wir gesehen oder gehört, dass Kinder geschlagen wurden oder sonstige Formen von Gewalt erfahren haben?

Wie oft haben wir gesehen, dass Tiere brutal misshandelt werden?

Wie oft haben wir in diesen Situationen eingegriffen und zumindest versucht, zu helfen?

Manchmal ja, aber oft auch nicht!

Und wenn nicht, warum haben wir nicht geholfen?

Aus Angst, aus Bequemlichkeit, aus Feigheit!

Wer weiß, was einem alles passieren könnte? Man könnte selbst etwas „abbekommen“. Man müsste womöglich vor Gericht aussagen. Alleine kann man sowieso nichts machen! Vielleicht ist es ja ganz anders, als es für mich aussieht! Jemand anderes, der größer, stärker, imposanter ist, wird bestimmt gleich eingreifend helfen!

Ausreden wie diese gibt man sich selbst, um das eigene, quälende schlechte Gewissen zu beruhigen und um zu erklären, weshalb man mal wieder keinen Versuch zu helfen gemacht hat!

Eigentlich müssten wir umkehren….

Fürbitten (Nathalie und Martina)
Herr, unser Gott, wir tragen unsere Bitten an dich...

1) Gott, sei denen ein Wegweiser, die den weg der Umkehr noch nicht gefunden haben und auch denjenigen, die ihn nicht finden werden. (Herr erbarme Dich)

2) Gott, lass jeden Menschen den Weg finden, den er persönlich für richtig hält.

3) Gott, zeige den Menschen, dass es nicht nur einen richtigen Weg gibt und führe sie auf diese Weise zu Toleranz und Nächstenliebe.

4) Gott, hilf uns das Problem der heutigen Ausländerfeindlichkeit zu lösen, damit mehr Frieden und Toleranz auf Erden herrscht.

5) Gott, mach, dass wir in Freundschaft, Familie, Beruf und Gesellschaft umgänglicher miteinander leben können und öffne uns früh genug die Augen, damit wir unsere Fehler schnell erkennen.

Dich loben wir in alle Ewigkeit. Amen.

Eucharistiefeier

Gabenbereitung/ Gabenlied: Das Du mich einstimmen läßt (Liedheft 14,1-4)
Sanctus/Heilig heilig

Geheimnis des Glaubens: Wir künden deinen Tod (Liedheft 65)
Vater unser

Friedensgruß: Schalom chaverim (Liedheft 70)
Agnus Dei/ Lamm Gottes

Kommunion/ Orgelspiel

Meditation (Text von Nina und Sabrina)

Umkehrung – Toleranz

Der Glaube ist eine Form zur Erkennung Gottes eine Form des Weltverständnisses. Aber um diesen Zustand zu erreichen, muss man sich umkehren, was so viel bedeutet, wie sich innerlich herumwenden, um für alle Meinungen offen zu sein und sich nicht zu verschließen.

Der Mensch ist dazu geneigt, nur das als wahr zu betrachten, was er mit seinen Sinnen wahrnehmen kann. Durch diese Umkehrung erkennt er Dinge, die man durch die Sinne nicht erfassen kann.

Wenn man diesen Zustand erreicht hat, denkt man mehr über sein eigenes Handeln nach, schließt sich Vorurteilen nicht ohne Nachdenken an, sondern vielmehr ist man stark genug eine eigene Meinung zu bilden.

Warum verschließt man sich gegenüber Neuem oder Fremden, anstatt zuerst darüber nachzudenken und es zu tolerieren?

Auch wenn man den Grund für dieses Denken nicht gleich versteht, sollte man sich dem Nichtsichtbaren öffnen.

Denn Toleranz und Nächstenliebe sollten eines unserer höchsten Ziele sein.

Danklied: Ich lobe meinen Gott 035,1-2 

(Die Zettel mit dem Bild und dem Satz werden während des Liedes verteilt)

Schlussteil

Schlussgebet 

Herr, unser Gott, du schenkst uns immer wieder deine Aufmerksamkeit und Liebe. Gestärkt durch deine frohe Botschaft (Evangelium) und dein Brot (Eucharistie), dürfen wir den Weg in die nächste Woche gehen. Manchmal sind wir zu faul und bequem umzukehren. Durch deine Menschwerdung hast Du uns gezeigt, wie wir Toleranz und Nächstenliebe leben sollen. Hilf uns, dass wir umkehren wo es nötig ist und deinem Weg der Toleranz und Nächstenliebe nachfolgen. Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn. 

Segen 

Entlassung

Schlusslied: Irisches Segenslied

